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SEPA Chaos oder Ordnung? Sie haben eine Wahl! 
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SEPA – SINGLE EURO PAYMENTS AREA 

 Kulturwandel im europäischen Zahlungsverkehr 

 Ziele und Nutzen 

 SEPA Geltungsbereich 



Kulturwandel im europäischen Zahlungsverkehr… 

… Einigungsprozess der Staaten 
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SEPA-Single Euro Payments Area 
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Ziele und Nutzen 

Quelle: SEPA 2008: „Einheitliche Zahlungsinstrumente für Europa“, Bankenverband 

 Stärkung der EU-Wirtschaft und der Wettbewerbsfähigkeit 

 Entscheidende Neuerung: Produkt „Europäische Lastschrift“ 

 Inlandszahlungsverkehr wird zu SEPA-Zahlungsverkehr 

 Neue Standards und Datenformate 

 Einheitlicher Rechtsrahmen („Payment Services Directive“) 

– in Deutschland: „Zahlungsdiensterichtlinie“ 

– 27 Länder haben umgesetzt 

 Übersichtlichkeit des europäischen  

Produktangebots für ZV 

 Verkürzung der Ausführungszeiten auf einheitlich einen Tag 

 Ablösung der nationalen  

Zahlungsverkehrssysteme  

  

  
Inland 

SEPA 

2006 2008 2010 1. Feb. 2014 

Die SEPA Migration bis zum 1. Februar 2014 

 

SEPA-Single Euro Payments Area 
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SEPA Geltungsbereich 

1 SEPA-Zahlungen in die Schweiz und Monaco sind nicht preisreguliert 

Belgien 

Bulgarien 

Dänemark 

Deutschland 

Estland 

Finnland 

Frankreich 

Griechenland 

Großbritannien 

 Irland 

 Island 

 Italien 

Lettland 

Liechtenstein 

Litauen 

Luxemburg 

Malta 

Monaco1 

Niederlande 

Norwegen 

Österreich 

Polen 

Portugal 

Rumänien 

Slowakei 

Slowenien 

Spanien 

Schweden 

Schweiz1 

Tschechien 

Ungarn 

Zypern 

Ziel der Entwicklungen zu einem einheitlichen Europa ist das Zusammenwachsen 

Europas mit gemeinsamen Märkten, einheitlichen Rechtsrahmen und einer Währung. 

SEPA-Single Euro Payments Area 
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SEPA – ERFAHRUNGEN, STATUS UND AUSBLICK 

2010 - 2011 2012 - 1. Feb. 2014 
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SEPA – Verfügbarkeit 

Teilnahmestatus Banken 

 SEPA Überweisung: 

rd. 4.500 Banken sind mittlerweile dabei 

– Abdeckung von rd. 98% in den 32 SEPA-Ländern 

– Transaktionszahlen steigen jedes Jahr deutlich an 

– Testüberweisungen zu 75% nach 1 Bankarbeitstag beim Empfänger 

– erste nationale staatliche Stellen haben bereits auf SEPA umgestellt 

Teilnehmerbanken können bei der EBA abgefragt werden: 
https://www.ebaclearing.eu/SCT-Participants-N=ae405270-9c25-4f1d-8202-960fd9da6d91-L=EN.aspx  

 SEPA Basis-Lastschrift: rd. 3.900 Banken sind aktuell dabei (ca. 86%) 

Teilnehmerbanken können bei der EBA abgefragt werden: 
https://www.ebaclearing.eu/SDD-Services-Participants-N=SDD_Core_SDD_B2B-L=EN.aspx  

 SEPA B2B-Lastschrift: rd. 3.400 Banken sind aktuell dabei (ca. 75%) 

 

Kunden 

 Umstellungszwang bis 1. Feb. 2014 

 SEPA Überweisung wird genutzt 

 Unternehmen sind in Vorbereitung 

 Herausforderung: SEPA Lastschrift 

Inland 

SEPA 

2006 2008 2010 1. Feb.2014 

SEPA- Erfahrungen, Status, Ausblick 
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SEPA – Wir sehen Bewegung im Zeitplan 

Januar 2012 – "latest news" 

Gesetzliche Vorschriften (EU-Verordnung) wurden beschlossen 

Konsultationspapier der Generaldirektion Binnenmarkt wurde 2010 veröffentlicht 

Gesamter europäischer Zahlungsverkehr der derzeit ohne IBAN/BIC läuft, ist betroffen  

Zustimmung EU Rat und Parlament Anfang Februar 2012 

Wirksamkeit mit Veröffentlichung (erwartet April 2012) 

Umstellungsende 1. Februar 2014 für Überweisungen und Lastschriften 

Konvertierlösung für private Kunden bis 1. Februar 2016 denkbar (gesetzliche Regelung 

Bundesregierung notwendig) 

ELV Verfahren Bundesregierung kann Übergangsfrist bis 1. Februar 2016 erlauben (gesetzliche 

Regelung in Vorbereitung) 
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2008 2009 2010 2011 April 2012 2013 

1. Feb. 

2014 

* 
Credit Transfer 

* 
Direct Debit Core 

Direct Debit B2B 

* 

Ende 

Migration 

* * * * 

Aktuell mögliche Entwicklung 

 

Vorgabe seitens EU-Parlament (EU-Verordnung): 

Teilnahmepflicht für alle Euroländer seit 11/2010 am SEPA Lastschriftverfahren (Basis-DD)  

SEPA- Erfahrungen, Status, Ausblick 

 

 nach dem 

01.02.2014 

* 

Ende des 

nationalen 

Zahlungsverkehrs 

Inkrafttreten der 

EU-Verordnung 
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SEPA INSTRUMENTE  

 SEPA Überweisung (Credit Transfer) 

 SEPA Lastschrift (Direct Debit) 

 SEPA B2B Lastschrift 



SEPA Überweisung (Credit Transfer) 
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SEPA Überweisung 

 Auftraggeberkonto und Empfängerkonto  

werden im SEPA-Raum geführt 

 Die Internationale Bankkontonummer (IBAN)  

des Empfängers 

 Den Bank-Identifizierungs-Code  

(BIC oder SWIFT-Code genannt)  

der Bank des Empfängers 

 Transaktionswährung ist immer EUR –  

ohne Betragsbegrenzung 

 Garantierte maximale Ausführungszeit  

von einem Tag bis zum Konto  

des Begünstigten  

 Entgeltregelung ist „SHARE“ 

 Meldungen nach der Außenwirtschaftsver- 

ordnung nach wie vor erforderlich, jedoch  

nicht im Zahlungsauftrag vorgesehen. 

EU Standardüberweisung 

 Den Namen des Empfängers 

 Die Internationale Bankkontonummer  

(IBAN) des Empfängers 

 Den Bank-Identifizierungs-Code (BIC oder  

SWIFT-Code genannt) der Bank des  

Empfängers 

 Den Betrag in EUR; bis zur Höhe von  

maximal EUR 50.000,-- 

 Die Preisregelung SHARE (Entgeltteilung) 

 Zahlungen ab EUR 12.500,-- unterliegen einer 
eventuellen Meldepflicht gemäß  § 59 AWV 

Achtung: 

IBAN und BIC brauchen Sie auch für 

den deutschen Inlandszahlungsverkehr 

bei SEPA! 

SEPA-Instrumente 

Vergleich 
Vergleich 
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SEPA Lastschrift (Direct Debit) 

 Die grenzüberschreitende SEPA-Lastschrift ist eine echte Neuerung 

 Einmalige oder wiederkehrende Lastschrifteinzüge in EUR 

 

Merkmale 

 Grundlage und Voraussetzung für Einzug ist ein Mandat 

 Umdeutung der Einzugsermächtigung in Mandate durch AGB Änderung ab dem  

9. Juli 2012 möglich 

 Rechtssicherheit durch EU-Verordnung gegeben 

 Der Kreditor ist verpflichtet das Mandat aufzubewahren und auf Verlangen vorzuzeigen 

 Das Mandat kann jederzeit durch den Debitor gegenüber Kreditor widerrufen werden 

 Konkretes Fälligkeitsdatum 

 Einreichungsfristen vor Fälligkeitstag: 

– mind. 6 Tage (TARGET-Tage) bei Erst- oder Einmal-Lastschrift 

   Clearing mit der Fremdbank 5 Tage vor Fälligkeit 

– mind. 3 Tage bei wiederkehrenden Lastschriften 

   Clearing mit Fremdbank 2 Tage vor Fälligkeit 

 Voraussetzung: Creditor Identifier (Gläubiger-Identifikationsnummer) 

 Gefordert: Pre-Notification  

SEPA-Instrumente 
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SEPA Mandat 

 

 

 Name, Adresse und die Gläubiger-Identifikation des 

Zahlungsempfängers  

 Mandat für wiederkehrende oder eine einmalige Zahlung  

 Name, Adresse, Kontoverbindung und Unterschrift des Zahlers 

 Mandatsreferenz – individuell vom Gläubiger zu vergeben  

 - kann im Mandat enthalten sein oder dem Zahler nachträglich 

bekannt gegeben werden 

Folgende zusätzliche Angaben muss das Mandat enthalten: 

Die Gestaltung des Mandats ist nicht festgelegt, sondern nur der Inhalt: 

 

"Ich ermächtige [Name des Zahlungsempfängers], Zahlungen von meinem Konto 

mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von [Name 

des Zahlungsempfängers] auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. 

Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, 

die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem 

Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen." 

SEPA-Instrumente 
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SEPA Mandat – wiederkehrende Lastschrift (SEPA) 

SEPA-Instrumente 



SEPA Mandat – wiederkehrende Lastschrift (Kombi-Mandat) 

Das Kombimandat  ermöglicht 

Lastschrifteinzüge per: 

 Einzugsermächtigung   

 SEPA-Lastschriftmandat gemäß SEPA-

Rulebooks 

 

Für die Einzugsermächtigungslastschrift werden 

Kontonummer und Bankleitzahl der IBAN 

entnommen.  

 

Alternativ:  

Zusätzliche Angabe von Kontonummer und 

Bankleitzahl. 

 

Informationspflicht an den Zahler, wenn Wechsel 

auf SEPA-Lastschrift erfolgt, da damit die Pre-

Notificationpflicht beginnt. 

 

Das Mandatsbeispiel enthält alle gesetzlich 

vorgeschriebenen Bestandteile und kann um 

individuelle Vereinbarungen ergänzt werden. 
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SEPA-Instrumente 
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Mandats-Migration? 

Status Quo 

Alt-Vertrag mit 

Einzugsermächtigung 

 ELV bis zum 01.Februar 2016 

möglich (nationale Regelung 

notwendig) 

 bestehende Einzugsermächtigung 

kann verwendet und umgedeutet 

werden. 

 "latest news" 

BGH-Urteil 2010: 

AGB-Änderung der Banken als 

Migrationslösung 

(AGB Änderung tritt zum 9. Juli 

2012 in Kraft) 

 Rechtssicherheit durch EU-

verordnung gegeben 

 

 

  

Neu-Vertrag 

 SEPA-Mandatseinholung mit 

Umstellung auf das SEPA-DD-

Verfahren 

 

 

 Kombimandat 

– Umstellung auf das SEPA-DD-

Verfahren innerhalb von 36 

Monaten, ansonsten verfällt das 

SEPA Mandat 

SEPA-Instrumente 

Vergleich 
Vergleich 



Exkurs: Aktueller Stand Mandatsmigration 

Aktuell: BGH Urteil zur Lastschrift in der Insolvenz 

 

Bislang wurde die Einzugsermächtigung-Lastschrift als 'nachautorisierte' Lastschrift 

in der Rechtssprechung behandelt  Rückgabemöglichkeit im Falle einer Insolvenz. 

 

BGH hat (20.07.2010) Abstand von dieser Genehmigungstheorie genommen und den Banken die 

Möglichkeit eingeräumt, künftig in den „Bedingungen für Zahlungen mittels Lastschrift im 

Einzugsermächtigungsverfahren“ zu vereinbaren, dass die bisherige Einzugsermächtigung die 

Qualität einer Autorisierung der Zahlung durch den Zahler gegenüber der Zahlstelle erhält  

'vorautorisierte' Lastschrift. 

Der Zahler hätte dann einen auf 8 Wochen nach Belastungsbuchung befristeten Erstattungsanspruch 
gemäß § 675x BGB (wie bei SEPA-Basislastschrift). 

 

Diese neue Rechtsprechung ermöglicht der Kreditwirtschaft, die Migration von 

Einzugsermächtigung auf SEPA-Mandat für SEPA Basislastschrift vertraglich zu regeln.  

Die geforderte Rechtssicherheit bei Wiederspruch der AGB Änderungen ist durch das Inkrafttreten der 

EU Verordnung gegeben.  

Veröffentlichung im April 2012, Inkrafttreten 09.07.2012 

 

Für die SEPA Firmenlastschrift (B2B) ist ein neues Mandat von den bisherigen Debitoren, die am 

Abbuchungsauftragsverfahren teilnehmen, vom Creditor einzuholen (keine Umwidmung). 
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SEPA-Instrumente 



Creditor Identifier (Gläubiger-Identifikationsnummer) 

 Creditoren werden mit einer einheitlichen, eindeutigen und standardisierten 

Identifizierungsnummer (Creditor Identifier) registriert 
 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Wie bekomme ich eine CI-Nummer? 

 Vergabe erfolgt durch die Bundesbank 

 Pro Legal Entity ist ein Creditor Identifier erforderlich 
 

https://extranet.bundesbank.de/scp/ 
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ISO-Ländercode 

DE 02 ZZZ 01234567890 

Prüfkennziffer 

Geschäftsbereichserkennung 

Nationales Identifikationsmerkmal 

SEPA-Instrumente 

https://extranet.bundesbank.de/scp/


Muster für Mandate  Die Deutsche Kreditwirtschaft (DK) und EPC 

A. Einzellastschrift 

B. Wiederkehrende Lastschrift 

C. Kombimandat (für Einzugsermächtigung + SEPA Lastschrift) 
 

 

Muster-Mandatstexte der DK (deutschsprachig):  

http://www.die-deutsche-kreditwirtschaft.de/uploads/media/091030_ZKA_MusterSEPA-Lastschriftmandat-SDDBasis-

Core_30102009DE_02.pdf 

http://www.die-deutsche-kreditwirtschaft.de/uploads/media/091030_ZKA_MusterSEPA-Firmenlastschrift-Mandat-

SDDFirmen-B2B_30102009DE_02.pdf 

 

 

Muster-Mandatstexte des EPC (in allen Sprachen): 

 

Allgemeine Infos zum Mandat: 

http://www.europeanpaymentscouncil.eu/content_preview.cfm?page=the_sepa_direct_debit_mandate 

 

SEPA-Basislastschrift (Core Direct Debit): 

http://www.europeanpaymentscouncil.eu/content.cfm?page=core_sdd_mandate_transalations 

 

SEPA-Firmenlastschrift (B2B Direct Debit): 

http://www.europeanpaymentscouncil.eu/content.cfm?page=sepa_b2b_dd_mandate_translations 
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SEPA-Instrumente 
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http://www.europeanpaymentscouncil.eu/content.cfm?page=sepa_b2b_dd_mandate_translations
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SEPA Lastschrift (Direct Debit) Verfahrensvergleich  

SEPA Lastschrift 

Nutzung innerhalb Europa (SEPA-Raum) 

Alle Banken innerhalb des SEPA-

Raumes mit EUR-Währung sind seit 

01.11.2010 erreichbar 

Mitgabe von Mandatsinformationen 

Vorgabe eines Fälligkeitsdatums 

Nutzung einer Identifizierungsnummer  

des Creditors 

Verwendungszweck: 4 Zeilen à 35 

Zeichen 

Nutzung von BIC und IBAN 

Neues SEPA Einzugsverfahren 

Widerspruch (Refund) 8 Wochen 

Widerspruch bis 13 Monate, wenn kein  

Mandat vorliegt 

Erneuerung des Mandats nach 36 

Monaten, wenn nicht genutzt 

Pre-Notification 14 Tage vor Fälligkeit, 

individuell verkürzbar (bei Vereinbarung) 

aber nicht verzichtbar 

Deutsches Lastschriftverfahren 

Rein nationale Nutzung 

Nur Verweis auf Einzugsermächtigung 

Fälligkeit bei Sicht 

Keine Nutzung einer Creditor-

Identifizierungsnummer 

Verwendungszweck: 14 Zeilen à 27 

Zeichen 

Nutzung von Konto-Nr. und BLZ 

Einzugsermächtigungsverfahren + 

Abbuchungsauftragsverfahren 

Früher: Widerspruch 6 Wochen lt. dt. LS-

Abkommen. Widersprüche gegen 

Belastungsbuchungen durch 

Insolvenzverwalter auch nach 6 Wochen 

Änderung und Inkrafttreten der AGB zum 

09. Juli 2012 aufgrund BGH-Urteil (aus 

2010: 

Widerspruch 8 Wochen 

(Insolvenzsicherheit) 

Widerspruch bis 13 Monate, wenn keine  

Autorisierung vorliegt 

SEPA-Instrumente 

Vergleich 
Vergleich 
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SEPA Lastschrift - Business to Business Direct Debit (B2B-SDD) 

 Ähnlich deutscher Lastschrift mit Abbuchungsauftrag 

 Nutzung beschränkt auf Corporates – (Non-Consumer) 

 Debitor muss Mandatsinformationen bei der Debitorbank hinterlegen 

 Die Debitorbank hat die Pflicht die B2B-SDD gegen das Mandat zu prüfen.  

 Verkürzte Fristen im Vergleich zur SDD: 

­ Einreichung: Fälligkeitsdatum -2 (bei SDD: -3/ -6) 

­ Rückgabe durch die Bank: max. Fälligkeitsdatum +2 (bei SDD: +5) 

­ Kein Widerspruch durch Kunde möglich 

­ Aber: Widerspruch bei Zahlerbank bis Fälligkeitstag möglich 

(Rückgabe wegen Widerspruch SDD: 8 Wochen / 13 Monate) 
 

SEPA-Instrumente 



SEPA Direct Debit – Mandatverwaltung (1/2) 

 

Worauf sollten Sie beispielsweise achten? 
 

 

Definieren Sie Anzahl der Mandate pro Gläubiger-/Schuldner-Beziehung (Eindeutige 

Mandats-ID, Sammelmandat, Einzelmandat, etc.) 

 

Vergeben Sie die Mandats-ID schon bei Mandatsausstellung & Versand (spätestens 

mit Pre-Notification) 

 

Dokumentation des Status des Mandats, u.a.:  

­ Mandat ausgestellt und an Zahlungspfichtigen versandt 

­ Unterschrieben vom Zahlungspflichtigen (Prüfung, Scanning, etc.) 

­ Bei Debitorbank hinterlegt (B2B) (incl. Mandats-ID) 

­ Nachfassaktion der noch nicht zurückgesandten und unterschriebenen Mandate 

­ Erste Nutzung spätestens 36 Monaten nach Unterschrift des (Kombi-)Mandats 
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SEPA-Instrumente 



SEPA Direct Debit – Mandatverwaltung (2/2) 

 

Worauf sollten Sie beispielsweise achten? 
 

Mandatsänderungsprozess (Gläubiger-ID, Gläubiger-Name, Mandats-ID, Debitor 

IBAN/BIC) 

­ Mitteilung der Änderungen an den Zahlungspflichtigen mittels Pre-Notification 

und im Datensatz des nächsten Einzugs  

­ Bei B2B ist vom Debitor das Mandat auch bei Debitorbank aktiv anzupassen 

 

Aufbewahrung des körperlichen Mandats zur kurzfristigen Vorlage (innerhalb von 7 

Tagen) bei Autorisierungsanfragen – bis zu 14 Monaten nach Einzug der letzten Fälligkeit 

einer SDD-Core (unabhängig davon Archivierung wie Urkunden/Belege) 

 

Wie gestalten Sie die Pre-Notification: 

­ In welcher Form / Medium (Brief, Vertrag, Rechnung, SMS, Telefon, Mail, Fax, 

Internet)? 

­ Einmalig oder Regelmäßig?  

­ Verkürzung möglich – sinnvoll für Sie? 

­ Fälligkeitstag im Voraus berechnen (Einreichungsfristen beachten) 
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SEPA-Instrumente 
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Zahlungsverkehrsdienste – SEPA Lastschrift Rückgaben 

Rückgaben 

 

Verfahren Gründe 

Reject Rückgabe vor Settlement durch Bank 

des Creditors, im Rahmen des Clearing 

& Settlementmechanismus oder durch 

Debtor Bank  

Lastschrift ist nicht verarbeitungsfähig, 

z.B. verspätete Einreichung, falsches 

Format, falsche Daten, Konto gelöscht, 

Kunde verstorben 

Return Rückgabe nach Interbanken-Settlement 

durch Bank des Debtors bis 5 Target 

Tage nach Fälligkeit (B2B 2 Tage) 

Keine Belastung möglich, z.B. Konto 

geschlossen, keine Deckung, Kunde 

verstorben, Mandatsgültigkeit abgelaufen 

Refund Rückgabe durch die Debtor Bank bis zu 

8 Wochen nach Fälligkeit (später nur 

aufgrund fehlendem Mandats)  

(nicht B2B) 

Widerspruch des Debtors 

Refusal Rückgabe vor Fälligkeit Sperrung des Belastungskontos durch 

den Debtor für einzelne oder alle 

Lastschriften 

Revocation 

(Recall) 

Rückruf eines Auftrags Irrtümlicher oder nicht berechtigter Einzug 

(bzw. irrtümliche Überweisung) 

Reversal "Stornierung" der Lastschrift durch den 

Creditor nach Settlement durch 

Beauftragung einer Gutschrift 

Nach erfolgtem Einzug, die Feststellung, 

dass diese nicht erfolgen sollte/durfte 

SEPA-Instrumente 
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Allgemein 

 Stammdaten um IBAN und BIC ergänzen 

 Anpassung der eingesetzten IT-Systeme für die SEPA Formate  
Zahlungsverkehrsdaten bis hin zum Kontoauszug 

- ERP: Erzeugung von SEPA Zahlungen und Verarbeitung von Kontoauszügen 

- eBanking Software: Erzeugung von SEPA Zahlungen und Verarbeitung von 
Kontoauszügen 

- Treasury Systeme: Erzeugung von SEPA Zahlungen und Verarbeitung von 
Kontoauszügen 

- Datenbanken: Für SEPA Zahlungsdateien und Kontoinformationen 

- autom. Auszugsverarbeitung 
    

Bei Nutzung SEPA Direct Debit 

 Aufbau einer Mandatsverwaltung 

 Festlegung Architektur für Mandate-Verwaltung   

 Implementierung Änderungen für die SDD-Einreichung (Fälligkeit und Pre-Notification) 

 

Umstellungen in Unternehmen -Systeme und Daten- 

SEPA Umstellung 
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SEPA Services der HypoVereinsbank 

SEPA Services 

 DTAZV Konverter zur SEPA-Weiterleitung von Auslandszahlungen 

 

 Hilfe zur IBAN Ermittlung: 

-  für HVB-eigene Konten: IBAN Hin- und Rückverfahren  

-  für inländische Kontodaten: IBAN-Service-Portal des Bankverlags 

-  für ausländische Kontodaten: Kooperation mit Firma Experian 

 

 SEPA Überweisung an nicht SEPA-ready Empfängerbank (SEPA Bridge) 

 

 Akzeptanz aller ZKA SEPA-Dateien - auch alte Versionen, nicht nur Vorgängerversion 

 

 Einreichung von Gehaltsdateien über XCT Auftragsart (ohne Einzelpostenanzeige) 

 

  Durchleitung von Umlauten und Sonderzeichen 

 

 Repair von fehlerhaften Aufträgen 

 

 Reports für die Auftragsumstellung auf SEPA 
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SEPA Services der HypoVereinsbank 

SEPA Services 

 Testverarbeitungen von Dateien 

 

 Option abweichendes Retourenkonto bei Lastschriften 
Die Auftraggeberbuchung erfolgt auf dem  Einreicherkonto (= ultimate Auftraggeber). Retouren werden auf 

abweichendem Retourenkonto (= Auftraggeber IBAN) gebucht. 

 

 Steuerungsmöglichkeit zur Einzel- oder Sammelbuchung einer Datei 
Feldbelegung batchbooking = "true" bzw. "false" (Standard = Sammelbuchung) 

 

 SEPA Payment Collection 

virtuelle IBAN und BIC für die exakte Verbuchung aller Zahlungseingänge 

 

 Ende 2012: XML Kontoauszug camt.053 und  XML-Avis camt.052 (camt.054 2012) 

 

 Migration: Umstellung von BLZ/Kontonummer in BIC/IBAN 
Rechtliche Haftungsfragen und Bedingungen für die Konvertierung sind noch unklar 
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SEPA-Datenformate 

Interbank 

 Interbank: ISO-Standard 20022/UNIFI (Universal Financial Industry Message 

Scheme) XML 

 Größer als bekanntes DTA-Format 

 Verwendungszweck: 4x35 Zeichen (140 Zeichen) 

 

Kunde-Bank-Schnittstelle  

 Für die SEPA-Teilnehmer-Länder unterschiedliche Sub-Formate pro Land/Region 

 Formatbeschreibungen im DFÜ-Abkommen-Anlage 3 

 

Elektronische Annahme vom Kunden 

 Multiversa/BCS mit den SEPA-Auftragsarten 

‒ Credit Transfer:   CCT, CCC sowie CCM (Alt-Format)   

‒ Direct Debit:   CDD und CDC 

‒ B2B:    CDB und C2C 

 

 Rechenzentrums-Verbund Host-Host-Filetransfer 

 SWIFTnet – Fileact 

 HBCI/Direct  Banking 

SEPA Datenformate 



SEPA-Format – ISO 20022 
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ISO20022 basiert auf dem XML-Format und ist eine Untermenge mit den wichtigsten Feldern 

für eine effiziente Zahlungsabwicklung mit End-to-end Verarbeitung ohne Formatbrüche. 

pain 

• pain = Payment initiation 
• Zahlungsverkehrsinitiierung für 

• Überweisungen (pain.001) 

• Lastschriften (pain.008) 

pacs 

• pacs = Payment clearing & settlement 
• Clearing für 

• Überweisungen (pacs.008) 

• Lastschriften (pacs.003) 

camt 

• camt = cash management 
• Konto-Informationen 

• Avis (camt.052) 

• Auszug (camt.053) 

• DTI (camt.054) 

 pain 
• pain = Payment Initiation 

Fehler-Nachrichten 
• Fehler-Meldung/Status-message 

(pain.002) 

 pacs • pacs = C&S Fehler-
Nachrichten 

• Fehler-Meldung/Status-message 

Zahlungsauftrag Fehler-Information 

Kundeninformation 

Kunde 

Bank 

Kunde 

SEPA Datenformate 
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SEPA VORBEREITUNG IN IHREM UNTERNEHMEN 

 Was sollten Sie heute tun? 

 Welche Chancen ergeben sich zusätzlich? 
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Was sollten Sie heute tun! 

Planung 

(1) „Projektstatus“ im 
Unternehmen 

(2) Betroffene 
Unternehmensteile 
analysieren 

Passive SEPA-Fähigkeit 

(1) Erfüllen der 
Minimalanforderungen 

(2) Verarbeitungsstrukturen 

(3) Abstimmungsgespräche mit 
den Banken 

Aktive SEPA-Fähigkeit 

(1) Einsatz neuer SEPA-
Instrumente 

Einflüsse auf das Migrationsprojekt: 

 Ende des bestehenden nationalen Zahlungsverkehrs absehbar 01.Februar 2014! 

 SEPA-Anpassungen eventuell sehr aufwändig 

 Vorteilhafte SEPA-Funktionen ohne spezifische Anpassung nicht nutzbar 

Vorbereitung in Ihrem Unternehmen 

 



Warum ist ein Umstieg auf SEPA sinnvoll? 
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SEPA Überweisung: 

 Verkürzte Zahlungslaufzeiten 

 Keine Betragsbegrenzung 

SEPA Lastschrift: 

 Pre-Notification und klare Belastungstermine sorgen für Sicherheit bei Disposition 

 Grenzüberschreitende Nutzung möglich 

 Rechtliche Grundlagen sind klar definiert 

Grundsätzlich: 

 Cash Management Konzentration auf einen europäischen Standort leichter als 

bisher „Payment Factory“ 

 Interoperabilität – keine Unterscheidung mehr zwischen nationalem und EU-

Zahlungsverkehr 

 Nutzung neuer Märkte in Europa flankiert durch geregelte Rechte und Pflichten 

europaweit 

 Übersichtlichkeit und Vergleichbarkeit europäisches Produktangebot für 

Zahlungsverkehr 

Vorbereitung in Ihrem Unternehmen 
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Wie unterstützen wir Sie bei der SEPA-Umstellung - 

Beispiele für unsere Services 

 Die HVB stellt seit 28.01.2008 den SEPA-Zahlungsverkehr zur Verfügung:  

Von Anfang an mit dabei – umfangreiche Erfahrung 

 Unterstützung für Ihre Stammdatenpflege 

Seit 01.07.08 bankübergreifende Lösung für Datenbeschaffung IBAN und BIC 

verfügbar: https://www.iban-service-portal.de 

 auch bei Bedarf einer internationalen Lösung helfen wir: Experian 

 SEPA Easy Check: Wir testen Ihre Dateien auf „Herz und Nieren“ 

Sie senden uns eine Testdatei, die wir bzgl. der Inhalte und Formate für die SEPA 

Anforderungen prüfen 

 Sie können noch kein SEPA-Format senden? 

 Konvertierungsservice DTAZV nach SEPA 

 SEPA Credit Transfer zugunsten von Währungskonten 

 Welche Empfängerbank kann SEPA? Kein Problem, wir sorgen dafür, dass Ihre 

SEPA Zahlung ankommt. 

 FlashPayment – nur 1 Tag Laufzeit in 18 Länder 

Vorbereitung in Ihrem Unternehmen 

 

https://www.iban-service-portal.de/
https://www.iban-service-portal.de/
https://www.iban-service-portal.de/
https://www.iban-service-portal.de/
https://www.iban-service-portal.de/
https://www.iban-service-portal.de/
https://www.iban-service-portal.de/


Veränderungen als Chance 
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 SEPA impliziert die Migration sämtlicher bestehender Lösungen im Zahlungsverkehr 

 

 SEPA ist keine "Idee" der Banken sondern ein politisch getriebener Prozess 

 

 SIE als Bankkunden und somit Beteiligte im Zahlungsverkehrsprozess müssen 

handeln und Abläufe sowie Systeme auf SEPA vorbereiten 

 

 

 

 

 

 

Wenn Sie Ihren Zahlungsverkehr schon anpacken müssen… 

nutzen Sie Jetzt die Veränderungen als Chance! 

Chancen 
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Potenziale für Veränderungen 

  … der Optimierung in der Zahlungsverkehrsabwicklung 

  … der Optimierung der Finanzprozesse 

  … der Prüfung bestehender Bankkontenstrukturen 

  … der Optimierung der bestehenden internen Organisation 

  … neuer Zahlungsverkehrsszenarien 

 

  der Zeitdruck wächst! 

 

  entscheidender Erfolgsfaktor: Wahl der Partner 
 

 

Chancen 



FAZIT 
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Veränderungen als Chance nutzen! 

Wir begleiten Sie gerne in die neue europäische Zahlungsverkehrswelt 
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Ansprechpartner 

UniCredit 

Corporate & Investment Banking 

Markus Heise 

Spezialist Cash Management 

Cash Management Sales NordWest 

Tel. +49 40 3692-1517 – Fax +49 40 3692-940 1517 

markus.heise@unicreditgroup.de 

 

 

 

 

UniCredit 

Corporate & Investment Banking 

Thorsten Steimle 

Spezialist Cash Management 

Cash Management Sales NordWest 

Tel. +49 40 3692-3109 – Fax +49 40 3692-4099 

thorsten.steimle@unicreditgroup.de 

 

 

 

 



50 

Haftungsausschluss 
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